


 

Interview mit Frau Dir. Agnes Nimmrichter 

ICC: Wie lange bist du schon Direktorin des Odilieninstituts? 
Frau Nimmrichter: Seit 1. 1. 1999 

OICC: Was machst du in deiner Freizeit? 

Frau Nimmrichter: Ich tanze sehr gerne lateinamerikanische Musik, 
lese sehr gerne und faulenze gerne. 

 

OICC: Wieso wurdest du Direktorin des Institutes? 

Frau Nimmrichter: Die Stelle wurde ausgeschrieben und man konnte 
sich bewerben. Dann wurden Bewerbungsunterlagen zugeschickt. 
Dann hat ein Hearing stattgefunden. Bei einem Hearing stellt man 
sich am Anfang selbst vor und am Ende gibt man bekannt, welche 
Arbeit man machen möchte. Ich wurde bei diesem Hearing gefragt, 
wie ich mir das vorstelle, die Lei terin des sonderpädagogisches 
Zentrums zu sein, Bei so einem Hearing wird man auch gefragt, 
welche eine Ausbildung man hat. Dann wird entschieden, welcher 

Kandidat den Job übernimmt. 

OICC: Was war für dich bis jetzt das netteste Ereignis auf dem 
Computer-Camp? 



 

Frau Nimmrichter: Eigentlich hatte ich nur nette Ereignisse und ich 
finde es ganz toll, dass diese heutige Gruppe von Computerschülern 
so motiviert und so engagiert am Computer ist und das sie sich zu 
einer Gemeinschaft zusammengefunden haben. Ich glaube, es sind 
auch schön, dass auch schon ganz neue Freundschaften entstanden. 

OICC: Wie oft hast du schon ein Computer-Camp organisiert? 
Frau Nimmrichter: Computer-Camps wurden von unterschiedlichen 
Menschen organisiert und auch von unterschiedlicher Form. Das 1. 
Computer-Camp, das organis iert  wurde, war ein integrat ives 
Computer-Camp. Dieses integrat ive Computer -Camp war der 
Probelauf für das internationale Computer -Camp. Bei diesem 
Probelauf konnten die Organisatoren Erfahrung sammeln: Worauf 
man achten muss, wenn man so viel Kinder einlädt. Wie das mit den 
Workshops funktioniert usw.. Ein Jahr darauf fand bereits das 
internationale Computer-Camp statt. Das war 1993. Die letzten drei 
Jahre hat die Elternselbsthi l fe das nationale Computer -Camp 
organis iert Und dieses Jahr organisierten wir gemeinsam ein 
österreichweites (ein nationales Computer-Camp). 

OICC: Wurden bis jetzt alle Computer-Camps vom Odilieninstitut 
organisiert? 
F rau  N imm r i ch te r :  E s  wurden  b i she r  1  i n teg ra t i ves  und  1  
internationale Computer-Camps vom Odilieninstitut mitorganisiert. 

Wurden bis jetzt alle nationalen Computer-Camps vom Odilien-Institut 
organisiert? 

Frau Nimmrichter: Was war das größte Problem beim Organisieren 
einer Veranstaltung für Blinde und sehbehinderte Kinder? Das größte 
Problem ist immer die finanzielle Seite, da es oft schwierig ist, 
Geldmittel aufzutreiben. Dann war dann auch noch das Problem, 
dass der Umbau des Hauses noch rechtzeitig fertig wurde, damit 
jedes Kind einen Schlafplatz hatte.  Es war auch die OICC, ob 
genügend Braille - Zeilen vorhanden sind. 

OICC: Wann wurde das Institut gegründet? 
Frau Nimmrichter: Im Jahr 1881. 



 

Wochenablauf 
Im Computer - Camp 

Am 29.8.1999 fuhr ich nach Graz ins Computer - Camp. Ich war sehr 
aufgeregt. Kaum kamen wir an, wurden wir auch schon empfangen. 
Als ich mein Zimmer sah und meine Kollegin kennen lernte dachte ich 
mir: Das wird sicher eine lustige Woche. So war es auch. Zu m 
Abendessen gab es Gulaschsuppe mit Brot oder Semmel. Natürlich 
nahm ich eine Semmel. Dabei kam ich drauf, dass die Semmeln 
Zeilen sind. Am Montag um acht Uhr war Frühstück. Es gab Semmel, 
Brot, Wurst, Käse, Nutella, Butter und Marmelade. Zum Trinken gab 
es Kakao oder Tee. Nach der Malzeit konnten wir bis 3/4 9 aufs 
Zimmer gehen. Dann war Treffpunkt im Gemeinschaftsraum. Dort 
wurden wir in die verschiedenen Gruppen eingeteilt. Um neun Uhr 
begann die Computerarbeit bis zwölf Uhr Mittag. Eine halbe Stunde 
später gab es Mittagessen. Danach hatten wir noch bis 14. Uhr 
Mittagspause. Dann war bis 17. Computerarbeit. Um halb sechs 
bekamen wir Wurstsalat als Abendessen. Hinterher fuhren wir in die 
Stadt um ein Eis zu essen. Ich trank auch ein Colt. Gleich danach 
fuhren wi r  ins Odi l ienins t i tut  zurück .  Danach war noch eine  
Schatzsuche. Sie gefiel mir sehr gut. 
Dienstags war alles gleich wie am Montag, bloß, dass wir am Abend 

nicht in die Stadt fuhren und kein Eis aßen. 
Am nächsten Tag hatten wir am Vormittag Computerarbeit und am 
Nachmittag gingen wir in ein Museum. Wo es mir nicht gut gefiel. 
Am Donnerstag gingen wir in die Workshobs. 

(Anmerkung: Zu Redaktionsschluss war die Woche noch nicht zu 
Ende!) 

Die Schatzsuche 
Wir begannen mit unserer Schatzsuche im Essraum. 

Im Stiegenraum lagen Zettel. 
Auf dem Zettel stand ein Hinweis. Auf dem ersten Zettel stand: ĂZwischen 
dem Erdgeschoß und dem ersten Stock liegt ein Zettel, auf dem ein 
Hinweis steht." 
Wir sind mit dem Lift in das Erdgeschoß gefahren. Dort fanden wir 
auf der Stiege einen Zettel. 
Darauf stand: Geht 24 Schritte bis zum Abgrund. Das war das 
Untergeschoß. 



 

Wir fanden ein Rätselreim: 
Das Ergebnis war ĂBier". 
Dann mussten wir eine Rechenaufgabe lösen. 
1 0 0 - 9 + 9 8 - 9 7 + 1 3 - 1 4 =  
Aus dem ersten Buchstaben des Rätselreims und dem Ergebnis der 
Rechnung ergab der Raum, in dem der nächste Hinweis zu finden. Es 
war der Computerraum im Untergeschoß. 
Der Hinweis lautete: ihr müsst in den dritten Stock ins Bad. Hier fand 
sich ein nächster Hinweis. Wir mussten einen Reim gedichtet und 
gesungen. 
Ăold McDonalds had a farm..." 
Wir sollten das Lied in einem Ăfestlichen Raum" singen. 
Da fiel uns sofort der Festsaal ein. 
Als wir dort unser Lied sangen, öffnete sich eine Tür. 
Hinter der Tür war der Schatz: 
Er bestand aus Süßigkeiten: Mars, Bounty,... 

Yasemine Acur 

Das Computer-Camp 
Ich war zu einem Computer-Camp, dass in Graz stattfinden sollte 
eingeladen worden. Am Sonntag war ich angekommen. Ich fand bei 
diesem Camp neue Freunde. Einige kannte ich schon. Ich musste 
mich etwas eingewöhnen, aber das dauerte nicht lange. 

So sieht der Tagesplan aus. 

Sonntag 

Ankunft: 15.00 
Abendessen: 18.00 
Begrüßungsabend: 19.30 

Montag 
Frühstück: 8.00 

Treffen im Gemeinschaftsraum: 8.45 
Computerarbeit: 9.00 
Mittagessen: 12.30 
Computerarbeit: 14.00 
Abendessen: 17.30 
Stadtbesichtigung: 18.30 

Am Sonntag installierte Alexander Egger, ein Computerlehrer, Jaws ï

ein Programm, auf meinen Computer. Wenig später führte mich  



 

meine Neugier in unseren Computerraum. Dort durfte ich feststellen, 
dass das Jaws auf meinem Computer einbandfrei funktionierte. Ich 
probierte das Jaws gleich aus. Es gefiel mir sehr gut. Herr Pierer 

versuchte Helmuths Computer zu reparieren. Helmuth glaubte, dass  

sich ein Fehler ins System eingeschlichen hatte. 
 

Am nächsten Morgen lief der Computer so halbwegs wieder. Doch 

am Nachmittag versagte das Zipplaufwerk. Helmuth fluchte: ĂSo ein 
Blechschªdel. Ă Ich lieÇ es mir gut gehen. Ich schrieb in eine Datei 
mit Witzen. Dann ließ ich meine Sprachausgabe die Witze vorlesen. 
Her Pierer, Ulrich und Helmuth lachten bei den Witzen. Helmuth 
meinte: Arn lustigsten war der Witz mit dem Schaf. Ă 

Patrick Zündet 

Montag Abend 

 

Nachdem wir das gute Abendessen gegessen 
hatten, fuhren wir mit der Staraßenbahn in die 
Stadt. Dort angekommen gingen wir in das 
Kaffeehaus SAX. Jeder von uns aß ein Eis, 

 



 

manche ein größeres, manche ein kleineres. Es schmeckt super. Die 
Bedienung war sehr freundlich und schenkte uns sogar eine Kugel 

Eis.  

Wenn zwanzig Kinder Eis essen, dauert das sehr lange. Beim 

Zurückfahren waren alle gespannt als der Schatz auftauchte. Zu erst 

mussten wir ein paar Aufgaben lösen.  

Später fuhren wir wieder zurück.  

Gleich danach marschierte jeder in sein Zimmer und zog sich die 

Hausschuhe  
an.  

 

Yasemin Acur  

Wir erfinden Geschichten 

Damit sich die Teilnehmer und Teilnehmerinnen am Beginn des 

Trainings besser kennenlernen und ihre Kenntnisse im Umgang mit 

dem Computer zeigen, Haben die Trainer für jeden Arbeitsplatz den 
Anfang einer Geschichte als WINWORD -Datei auf einer Diskette 
vorbe reitet. Die Teilnehmer haben diese Dokumente geöffnet und  


